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Abonnementspreis 
für porn nebſt Vorſtädte 2 
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Ausgabe 
täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Inpalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Nee 60. 


Sonnabend den 12. März 1887. IV. Jahrg. 


sc. Der Wucher auf dem Lande. 


l Bei Beurtheilung des Wuchernothſtandes handelt es ſich 
leianzwegs um die Fälle, in denen reichere Grundbeſitzer durch 
f innige Wirihſchaft in Schulden gerathen und ihren Leichtſinn 
‘ ftgen, indem fie fih den Händen unreeller Geldverleiher über- 
1 0 Leichtſinnige Wirthſchafter wird es immer geben und für 
b ſelbſt verſchuldeten Nothſtand kann keinerlei Schutz von 
3 her angerufen werden. Für die Geſellſchaft kommt nur 
fa e chroniſche Nothſtand in Betracht, dei welchem der Unver⸗ 
Geld der Leute einerfeit und die Gewiſſenloſigkeit geriebener 
eldleute andererſeits vollendet, was Unglück, Mißernten, Hagel⸗ 
vi ag oder aber andauernde Verſchlechterung der Lage des Land⸗ 
En Überhaupt vorbereitet haben, 
; r an wirthſchaſtlich ungeſunde Organismen an und hat leider 
ie einzelnen Bezirken mit vorwiegendem Kleinbeſitz eine ſo ver⸗ 
Fin Verbreitung erlangt, daß ſie auch noch die geſunden 
eh le in Mitleidenſchaft zu ziehen droht. Die Beſeitigung ſolcher 
nigen und darf ſich eine verftändige Staatswirthſchaft nicht 
ſehe Am wirkſamſten iſt der Löſung dieſer Frage bis jetzt, abge⸗ 
öl, don den praktiſchen Maßnahmen, welche zur Hebung der 
1 omiſchen Lage einzelner ſchwere Noth leidender Bezirke durch 
h er von Mitteln aus Provinzial- und Staatsfonds, wie 
Be im Eifelgebiete, ergriffen worden find, und abgeſehen von 
Wuclldungen der Selbſthilfe, wie z. B. den Vereinen gegen den 
Ber im Saargebiete, durch wiſſenſchaftliche Unterſuchungen 
Erhebungen von dem Verein für Sozialpolitik vorgearbeitet 
Findet ſich ſchon in ſeinen Schriften über den deut⸗ 
auernſtand reichliches Material über die Wucherkrankheit, 
at er fie noch beſonders zum Gegenſtand einer Enquete ge⸗ 
derben deren Ergebniſſe in kurzer Zeit werden veröffentlicht 


Je nach der Größe des ländlichen Wohlſtandes, der größeren 
geringeren Intelligenz der Landbewohner, je nach dem Alter 
Uebels, das bei längerem Fortbeſtand die Leute abſtumpft 
gleichgültig macht, iſt der Wutzer in den verſchiedenen 
enden des Reichs auch in ſehr verſchiedenem Umfange vor⸗ 
lnb d Geheimer Rath Dr. Thiel hat jüngſt im Berliner 
jene der Landwirthe auf Grund der Kenntniß des Materials 
* Erhebungen nach den Berichten verſchiedener Blätter folgen⸗ 
fer; erbreitungstild entworfen: Elfaß - Lothringen zeigt ſehr 
8 Verhältniſſe, die übrigens dort ſchon von Alters her zu 
zur le find, wie Angaben aus dem vorigen Jahrhundert erweiſen; 
lie tach ſclimmer iſt es heutzutage geworden. Nicht viel beſſer 
90 es in Baden und Würtemberg, ſowie in den ärmeren Theilen 
d ſen - Darmſtad ts (Odenwald); die bayeriſche Pfalz und die 
Allende Gebiete Altbayerns, die Gebirgsgegenden Naſſaus, vor 
Mair aber der Regierungsbezirk Caſſel haben Wucher in großem 
land ſtabe. Im Rheinlande find es wieder die ärmeren Berg- 
man in denen der Wucher ſich breit macht; in Weſtfalen ſtößt 
Bau auf die eigenthümliche Thatſache, daß meiſt die größeren 
ih erhoͤfe dem Wucher zum Opfer fallen. Die Erklärung liegt 
die den gerade dort beſonders hochentwickelten Bauernſtolze, der 
fie ee hindert, bei Geldbedarf an Kreditvereine zu gehen, weil 
ſieht ort ihre Verhältniſſe klarlegen müſſen. Ziemlich günſtig 
geſe es in Hannover und Oldenburg aus, noch günſtiger in dem 
A Braunſchweig; die Provinz Sachſen zeigt nur in den 
% 5 Theilen Wucherſchäden, während Thüringen — in Folge 
kleinen Beſitzverhältniſſe und der Armuth vieler Gegenden — 
1 R zur 
Die Nacht. 


Von Rudolf Elcho. 


oder 
des 


und 


Di . (Nachdruck verboten) 
ie Natur führte eines ihrer graufigſten Spektakelſtücke auf 
zwang die Menſchen, welche von der Nacht an unwirthlicher 
resküfte überraſcht wurden, in demſelben mitzuwirken. 
uth cht weiter! heulte der Wind und warf ſich mit ſolcher 
ine b gegen eine über die Landſtraße rollende Kaleſche, daß dieſe 
Vlerlliche Schwankung zum Chauſſeegraben hin machte. 
Meer neta und viele Inſeln habe ich begraben! brüllte das 
Dünen 1 ließ ſeine Wogen mit ſolch brutaler Gewalt gegen die 
d flog daß der Giſcht klatſchend auf das Verdeck des 


fan ht fie vom Strand! kreiſchte die Möwe und flog fo pfeil- 
10 u die Wolken, als wolle fie dieſen das Signal zur Ent: 
9 der Blitze und Waſſergüſſe geben. Und wirklich ergoſſen 
etzt die Regenſchauer aus den dunklen Wolkenmaſſen und der 
2 d jagte den in der Kaleſche befindlichen Männern die 
ropfen in's Geſicht. Der Kutſcher ſprang vom Bock, ſein 
. und frug: „Was giebt’s, Chriſtian?“ 
za iſt ein Wegweiſer, Herr Wolfeck!“ g 
Pfahl er Reiſende kletterte aus dem Wagen und betrachtete den 
den Ar welcher hoch auf einem erratiſchen Block ſtand und mit 
men in die Wolken zu greifen ſchien. 
erfahre teigen Sie auf meine Schultern, Herr, wir müſſen erft 
n. was da ſteht. Ich kenne den Weg nicht.“ 
des Y verglich feine Leibesfülle mit dem ſchmächtigen Körper 
Hahigteisen Burſchen und gelangte zur Anſicht, daß ihm die 
würde. zu klettern und Chriſtian die Kraft zu tragen abgehen 


Kur trag 
: ee te bückte er ſich und rief im barſchen 


BI Herr — fa 
Ehri fteigft auf meine Schulter, baſta!“ 
Stiejern , lan ſtand in der nächſten Minute mit feinen kothigen 
auf den breiten Schultern Wolfecks. 


und 
Mee 


Die Wucherpflanze ſetzt ſich 
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ſchlechter daran iſt. Schleswig⸗Holſtein ſteht gut, Brandenburg der Erklärung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten für den 
und das Königreich Sachſen im Ganzen auch; dei Schleſien Betrieb der betreffenden Bahnen entbehrlich find. 
kommt nur das allerdings ſchwer heimgeſuchte Oberſchleſien in Der mandatslosgewordene Freiſinnsbarde Albert Träger 
Betracht, dagegen leidet Poſen unter der Unwirthſchaftlichkeit ſoll auf Parteibeſchluß an Stelle Rickerts in dem oldenburgiſchen 
ſeiner flaviſchen Elemente. In Pommern und Mecklenburg iſt Wahlkreiſe Varel an den Mann gebracht werden. Und nun 
bei dem überwiegenden Großbeſitze vom Wucher wenig zu ſpüren; wollen die Sozialdemokraten einen Strich durch die Rechnung 
auch die Berichte über Weſtppeußen klingen nicht ſchlecht, was | machen. Sie haben an die „Freifinnigen“ das Anſinnen geſtellt, 
allerdings angeſichts des . e an flaviſcher Bes ihnen den 2. oldenburgiſchen Wahlkreis für einen ſozialdemokrati⸗ 
völkerung etwas verdächtig erſchifnk; mehr Vertrauen verdient die ſchen Kandidaten zu überlaſſen und dieſen Kandidaten kräftigſt zu 
günſtige Auskunft über Oſtpreußzen. unterſtützen. Die Forderung wird von den Sozialdemokraten da⸗ 
So verſchieden wie ihre Verbreitung iſt auch die Form, in | mit begründet, daß die „Freiſinnigen“ bei den Stichwahlen ihnen 
welcher die Wucherkrankheit auftritt. Früher überwog der ge⸗ den Sieg in einer ganzen Reihe von Wahlkreiſen zu verdanken 


wöhnliche Geldwucher, bei welchem das Opfer ſich zu übermäßigen] haben. In Hamburg hätten die „Freiſinnigen“ aber, entgegen 

ihrer Pflicht und den Abmachungen, für Wörmann geftimmt, 
ſtatt für den Schneider Heinzel. Es ſei deshalb nicht mehr als 
recht und billig, den Sozialdemokraten den 2. oldeuburgiſchen 
Wahlkreis als Entgelt zu überlaſſen. Was wird der Freiſinn 
thun? Wird er ſeinen Nachtiſchdichter auf dem Altar ſeiner 
ſozialdemokratiſchen Gönner opfern, oder es wagen, wieder den 
Stachel zu löcken? Es iſt eine harte Leibeigenſchaft, in welche 
ſich der Deutſchfreiſinn begeben hat. 

Alle Wiener Blätter ſprechen ihre Befriedigung über 
die Annahme des Septennats aus. Die Preſſe vindizirt dem 
Votum des Reichstages den Charakter einer Vertrauenskundgebung 
für die Reichsregierung. Das Neue Wiener Tageblatt ſagt, 
der Siegespreis Bismarcks iſt eine Stärkung der Wehrkraft des 
Deutſchen Reiches, die demſelben in Tagen der Gefahr in er⸗ 
freulicher Weiſe zu ſtatten kommen wird. Die Deutſche Zeitung 


Zinszahlungen verpflichten mußte und durch Nichtinnehaltung 
derſelben in immer tieferen Verfall gerieth. Hiergegen iſt das 
Wuchergeſetz von ſehr guten Wirkungen geweſen. Der Wucherer 
hat ſich nunmehr auf andere Schliche gelegt, heißt jetzt vielfach: 
Viehleihe, Landhunger, Prorokollhandel oder Waarenwucher. 
Dieſen Krankheitsformen iſt durch das Geſetz ſehr ſchwer beizu⸗ 
kommen. Hier muß Vereinshilfe, Belehrung und der Kampf 
gegen die Gewohnheit der Lanbleute helfen, lieber den Wucherer 
aufzuſuchen, als ihre Lage einem vermögenden Nachbar oder einem 
Creditinſtitute offen zu legen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die geſtrige, 6. Plenarſitzung des Reichtages kann, 
was Arbeitsbewältigung anlangt, wohl eine beiſpielloſe genannt 
werden. Es ſind in ihr in zweiter Leſung 5 Spezialctats des findet, der Ausgang der Septennatsſchlacht geſtalte ſich zu einer 
Reichshaushalts⸗Geſetzes faſt vollſtändig erledigt worden und Niederlage für Windthorſt, deſſen politiſche Unfehlbarkeit ge⸗ 
zwar diejenigen des Reichstages, des Reichskanzlers und der Reichs⸗ brochen worden ſei. Selbſt die Neue Freie Preſſe, die immer 
kanzlei, des Auswärtigen Amtes, des Reichsamtes des Innern noch den Freiſinnigen die Stange hält, erklärt, daß die Annahme 
und der Verwaltung des Reick sheeres. Fürſt Bismarck war auch des Septennats ein Glück für die Welt zu nennen ſei. 
geſtern wieder im Haufe anweſend, was wohl kaum anders gedeutet Die niederländiſche Kammer hat die Abände⸗ 
werden kann, als daß der Kan ler dem Reichstage dadurch, daß rung der Verfaſſungsbeſtimmungen über die Thronfolge im 
er deſſen Sitzungen, wenn eine der ſpeziellen Reſſorts nur irgend Königreich der Niederlande genehmigt. Die Grundlage ift, daß 
wie von den Verhandlungen berührt werden konnte, regelmäßig die Krone auf alle rechtmäßigen Nachkommen des erften Beſitzers 
in Perſon beiwohnte, ſtatt wie ihm geſetzlich freiſteht, ſich ver⸗ derſelben übergeht, wobei zu beachten iſt, daß zuerſt der Manns⸗ 
treten zu laſſen, eine beſondere Aufmerkſamkeit zu erweiſen blab⸗ ſtamm folgt und daß die Nachkommen aus weiblicher Linie erſt 


ſichtigt. Geſtern ergriff der Fürſt ſogar, ohne daß äußerlich | dann an die Reihe kommen, wenn kein männlicher Sproſſe aus 
iwinzende Gründe vorlagen, zweimal das Wort, um eine Po- dem Mannsſtamm mehr vorhanden iſt. So lange alſo noch 
ſition des Auswärtigen Amtes: „Staatsbeihilfe zur Er⸗ | männliche Linien vorhanden find, können ſich gar keine Schwie⸗ 
ſchließung Zentral Afrikas und anderer Ländergebiete“ ber rigkeiten erheben, dieſe beginnen erſt mit den weiblichen Linien, 


treffend, gegen Angriffe des freiſinnigen Abgeordneten Virchow zu 
vertheidigen. 

Der Bericht der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes über die Selundärbahnvorlage liegt jetzt vor. Derſelbe 
empfiehlt die Annahme der vorgeſchlagenen neuen Eiſenbahn⸗ 
linien ſowie der ſonſtigen Bauaus führungen auf den Staats⸗ 
bahnen. Nur in Bezug auf § 4 ſchlägt die Vorlage eine Abän⸗ 
derung vor. Nach der Vorlage ſoll zur Veräußerung einzelner | don 
Beſtandtheile der in Frage ſtehenden Eiſenbahnen die Zuſtimmung In Schweden iſt die zweite Kammer aufgelöſt worden wegen 
des Landtages nicht erforderlich fein, wenn nach dem Befinden | ihrer Haltung gegenüber der Kornzollfrage. Während die erſte 
der Eiſenbahnaufſichtsbehörde durch die Veräußerung der Zweck, Kammer den Roggenzoll verworfen hatte, nahm die zweite Kammer 
welchem die betreffende Eiſenbahn oder der Eiſenbahntheil dienen | denfelven mit 111 gegen 101 Stimmen an. 
ſoll, nicht beeinträchtigt wird. Nach der von der Kommiſſton In Portugal haben die Neuwahlen zu den Kortes ſtattge⸗ 
vorgeſchlagenen Faſſung ſoll es der Zuſtimmung des Landtages funden, deren Ergebniß iſt, daß die konſervative Mehrheit ver⸗ 
nicht bedürfen bezüglich der beweglichen Beſtandtheile und Zube- drängt iſt. Das liberale Miniſterium verfügt über eine Mehr» 
hörungen dieſer Eiſenbahnen beziehungsweiſe Eiſenbahntheile und heit von 102 Stimmen, welcher nur 36 konſervative gegenüber⸗ 
bezüglich der unbeweglichen nur inſoweit nicht, als dieſelben nach; ſtehen. 

— — Rõ½————— —— ELBE ERBE. 

Jetzt leuchtet ein Blitz auf. 

„Na, was beſagt denn der Wegweiſer?“ 

„Weiß nicht.“ 

„Donner und Blitz, kann der Kerl nicht ſehen!“ 

„Sehen ſchon, Herr Wolfeck, aber nicht leſen.“ 

„Nicht leſen?“ 

Bautz! So raſch fliegt kein Apfel vom Baum, als der 
Kutſcher von ſeines Herrn Schultern herabkam. „Unverſchämter!“ 
ſchrie der Herr, „Du wagſt es, mit Deinen Schmutzſtiefeln 
meinen Paletot zu ruiniren!“ 

„Sie ließen mich ja nicht zu Worte kommen.“ 

Wolfeck lachte zornig auf. „Nicht leſen! Die Regierung 
wirft Millionen zu Schulzwecken hinaus, und da ſteht ein Dummkopf. | 
| Ja, zum Henker, was haft Du denn getrieben, während andere 
Jungen die Schulbank drückten ?“ 
„Ich bin auf der Haide geboren,“ antwortete der Knecht in 
grollendem Ton. „Die nächſte Schule war eine Meile von 
unſerm Haufe entfernt. Im Frühjahr zog ich mit dem Vater 
| nach Schleswig, wo wir bis zum Winter Ziegel traten, im Winter 0 Ä 

faßen wir mit der Mutter auf der verſchneiten Haide. Zur | in diefem Punkte glich er der Spinne. 
Schule kam ich felten, denn einmal wär' ich auf dem Wege da⸗ | fein Leben eingeſetzt. 
hin nahezu erfroren —“ Ein furchtbarer Stoß warf plötzlich den Reiſenden aus der 

„An Dir hätte die Welt nichts verloren!“ brummte Wolfeck Wagenecke und ſetzte der Fahrt ein Ziel. Kutſcher und Herr 
und kletterte in die Kaleſche. ſprangen auf die Straße. Der Wagen war an einem Meilen⸗ 
f „Und ich nichts an der Welt.“ ſtein geſcheitert. Ein Rad lag zerbrochen da. Nun blieb 
| „So häng Dich auf,“ ſchrie Wolfeck, deſſen Zorn neue den Reiſenden nichts übrig, als den Weg zu Fuß fortzu⸗ 
An N als feine Hand den ſchmutzigen Paletot- ſetzen. Der Gedanke an die mühſelige Wanderung in dieſer 
ärmel ſtreifte. 4 ſchauerlichen Nacht rief bei dem choleriſchen Advokaten e 
„Kann ich nicht, hab' ich ne alte Mutter zu ernähren.“ — Wuthanfall hervor und er 16 Chriſtian mit um 


durch welche die Krone in ein fremdes Stammhaus übertragen 
wird. Zur Thronfolge ſollen berechtigt ſein: Die Tochter des 
jetzigen Königs Wilhelm, Prinzeſſin Wilhelmine; die Gemahlin 
des Großherzogs von Sachſen-Weimar und nach ihrem Tode ihre 
Kinder; die Kinder der verſtorbenen Prinzeſſin Marianna der 
Niederlande: alſo Prinz Albrecht von Preußen und deſſen drei 
Söhne; ſowie die Nachkommen der verſtorbenen Königin Luiſe 
Schweden, zuletzt die Fürſtin zu Wied. 


her ſeine geiſtige Ueberlegenheit zur Ausbeutung der Schwachen 
und Unerfahrenen benutzt, und dieſe rückſichtsloſe Art in wel cher 
er den Kampf ums Daſein führte, war ſtets mit Erfolg gekrönt 
geweſen. Er beſaß große Summen Geldes und eine große 
Fabrik. Nun hatte er um den Beſitzer einer großen Domaine 
ſeine Netze ausgebreitet und glaubte dieſen von Haus und Hof 
vertreiben und ſich der ſtolzen Beſitzung bemächtigen zu können. 
Der Bedrohte hatte aber in letzter Stunde Hülfe gefunden und 
am heutigen Tage Hypotheken und Wechſel eingelöft, Wolfeck trug 
nun eine große Geldſumme in der Taſche, aber die erhoffte Beute 
war ihm entſchlüpft. In der verwilderten Seele des Mannes 
gab es gleichwohl ein reines Gefühl, welches dem wohlerhaltenen 
Allerheiligſten in einer Tempelruine glich. Die Frau, mit 
welcher er zehn Jahre in ziemlich träber Ehe gelebt, hatte ihm 
ein Töchterchen hinterlaſſen. Das Kind war zart, wie ein 
Schneeglöckchen, aber die Schwäche des kleinen Weſens entzündete 

in dem Herzen des gewaltthätigen Mannes ein leiſe glimmendes 
Feuer. Am Krankenlager ſeiner Frida übte er Geduld, hier er⸗ 

wachten ſüße Regungen und zuletzt das Gefühl der Liebe. Auch 
Für das Kind hätte er 


Chriſtian nahm feinen Platz ein, der Gaul zog an, Wolfeck hüllte würfen. 
ch in warme Decken und drückte den Kopf tief in die Wagen⸗ a 
lien. Er befand ſich in übelſter Stimmung, denn ein lang a war ſchon mit dem Ausſchirren des Gauls bes 


gehegtes Projekt war ihm geſcheitert. Der korpulente Mann be⸗ 
ſaß den Inſtinkt der Spinne. Als Rechtsanwalt hatte er Reich⸗ 


N f „Ich bin kein Kutſcher, Herr, das wußtet Ihr“, antwortele 
ihum erworben, aber nicht auf ehrenhafte Weiſe. Er hatte bis⸗ 


der Burſche in gereizter Stimmung. „In der Fabrik ſtelle ich 


der Zeit fe, eine Reviſion in Angriff zu nehmen. 


ein Bündel wurde er zur Erde geſchleudert und von feinem 
Gegner niedergehalten. 


ſeines Gegners — ſein Herzſchlag ſtockte, er gab ſein Leben für 


ſtreich nicht geführt habe. 


Vielmehr werde fi empfehlen, den weiteren Fortgang der Sozlalgefeg- 
gebung abzuwarten; hoffentlich werde es möglich ſein, ſchon in der 
nächſten Seſſion dem Reichstage einen Geſetzentwurf betreffs der 
Alters- Invalivenverforgung vorzulegen (lebhaftes Bravo rechts), und 
das dann noch bleibende Reſidlum der Armenunterftügung könnte 
Hi dem neuen Geſetze über den Unterſtützungswohnſitz vorbehalten 
bleiben. 

Beim Reichsgeſundheitsamt wurde die Frage der „Weinverfälſchung“ 
von neuem angeregt. — Aus der Erklärung des Staatsſekretärs des 
Innern ging hervor, daß ein Geſetzentwurf in der Vorbereitung be⸗ 
griffen iſt, der in der Hauptſache beſtimmen ſoll, welche Zuſätze zum 

Wein zuläſſig und welche unzuläſſig ſein ſollen. 

Für die zu errichtende Phyſtkaliſch⸗techniſche Reichsanſtalt wurde 
ſtatt der detaillirten Forderungen der Regierung für Beſoldungen ꝛc. 
von zuſammen 100 432 Mk. ein Pauſch quantum von 75 000 Mk. 
bewilligt, womit indeß prinzipiell die Errichtung des Inſtituts geneh⸗ 
migt wird. Staatsſekretär des Innern v. Boettich ear hatte ſich 
event. auch mit dieſer Modefikation einverſtanden erklärt. F 

Die im Extraordinarium geforderten 480 000 Mk. (1. Rate) 
zur Errichtung der Gebäude für die qu. Reichsanſtalt, ferner die 
120 000 Mk. (1. Rate) für die erſte Ausrüſtung derſelben mit Inſtru⸗ 
menten wurde unverkürzt bewilligt. 

Nachdem der Etat des Reichsamts des Innern genehmigt war, 


In Irland find die Agrarverbrechen erneut in der Zur 
nahme begriffen. So wurden am Ausgang voriger Woche in 
das Haus des Poſtmeiſters zu Dromkaren mehrere Schüſſe abge⸗ 
feuert, ohne jedoch Perſonen zu verletzen. Die Schuld an der 
Zunahme und Wiederholung der Verbrechen wird hauptſächlich der 
milden Handhabung des Geſetzes zugeſchrieben, welches die Ver⸗ 
brecher meiſt ſtraflos ausgehen läßt. 

Die Polit. Korreſp. meldet: Eine Zirkulardepeſche 
der ruſſiſchen Regierung erſucht die Mächte um Geltendmachung 
ihres Einfluſſes zur Verhinderung von Grauſamkeiten während 
der bulgariſchen Parteikämpfe. Die Zirkulardepeſche ſcheint von 
St. Petersburg abgegangen zu fein, ehe die Exekutionen in Ruſt⸗ 
ſchuk ſtattgefunden hatten; aber bevor ſie zur Kenntniß der Ka⸗ 
binette gebracht werden konnte, waren die Hinrichtungen bereits 
vollzogen. 

Dte glückliche Löſung der Miniſterkriſis in Italien und 
die nicht mehr wegzuleugnende Thatſache, daß Deutſchland Oeſter⸗ 
reich und Italien feſt zu einander ſtehen, hat wohl nicht wenig 
zu der friedlicheren Strömung beigetragen, die ſich jetzt aus Paris 
fühlbar macht. Italiens Verhalten verurſacht den Franzoſen ins⸗ 
beſondere Beklemmungen, und es darf nicht Wunder nehmen, wenn 
der offiziöſe „Temps gegenüber der Mitteilung der „Tribuna“ 
über den angeblich in voriger Woche erfolgten neuen Abſchluß des 
Bündniſſes zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Italien und 
deſſen Bedingungen, verſichert, das Bündniß ſei noch nicht er⸗ 
neuert und die Unterhandlungen ins Stocken gerathen. Die 
letzteren ſeien jedoch weit vorgeſchritten geweſen, und Italien habe 
ſich bemüht, den die Erhaltung des Friedens bezweckenden Ver⸗ 
trag, wie er beſteht, in ſeinen Hauptlinien unverändert zu er⸗ 
halten. Keinesfalls aber ſei Italien geneigt, ſich zur Theilnahme 
an einem Kriege gegen Frankreich zu verpflichten. Wie es ſcheint, 
ſtreckt die franzöſiſche Regierung in der Auslaſſung des „Temps“ 
einen Fühler aus. 


ſelbe der Budgetkommiſſion nicht überwieſen iſt. 


ſart v. Schelleudorfſf, daß ein Geſetzentwurf, betreffend 
die Unterſtützung der Reſerolſten und Landwehrmänner, in Vorbereitung 
ſei, und ferner, daß auch die Frage bereits angeregt ſei, daß preußiſche 
Geſetz von 1850, betreffend die Unterſtützung der Reſerviſten und 
Landwehrmänner im Kriege, einer Reviſion zu unterziehen, da die 
darin normirten Sätze dem heutigen Geldwerthe nicht eniſprechen. 
Eine weitere Debatte veranlaßten die zur Debatte ſtehenden Theile 


Deutſcher Reichstag. erledigt war. 
6. Sitzung am 10. März 1887. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Etats. 

Die Etats des Reichs tags, des Reichskanzlers und der Reichs⸗ 
kanzlei wurden debattelos erledigt. Auch der Etat des Auswärtigen 
Amtes wurde im Ordinarlum ohne jede Debatte genehmigt. Bei den 
einmaligen Ausgaben dieſes Etats wiederholte Abg. Dr. Vir ch o w 
(deulſchfr.) bei der Pofition „Beihilfe zur Förderung der auf Er⸗ 
ſchließung Zentralafrikas und anderer Ländergebiete gerichteten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen 150 000 Mk.“ ſeine frühere Beſchwerde, daß 
die Afrikaniſche Geſellſchaft in der letzten Zeit aus dieſem Fonds keine 
genügende Unterſtützung erhalten habe. 

Reg.⸗Komm., Geh. Legationsrath Dr. Krauel wies auf Grund 
von Aktenmaterial die Beſchwerde ſachlich als unbegründet nach, und 
der Herr Reichskanzler Fürſt von Bismarck, welcher kurz vorher 
im Hauſe erſchienen war, konſtatirte ausdrücklich, daß der Fonds voll⸗ 
ſtändig im Sinne der Bewilligung deſſelben verwendet werde, bemerkte 
aber, daß es ſich nicht empfehlen würde, die Regierung in der Ver⸗ 
wendung des Fonds im Dienſte der praktiſchen Wiſſenſchaft in wirth⸗ 
ſchaftlich⸗natlonalen Intereſſe zu beſchränken. — Der Titel wurde 
dann unverändert angenommen. 

Eine Reſolution des Abg. Frhr. v. Huene (Zentr.) zu 
Titel 4 „Zuſchuß zur Beſtreitung der Verwaltungsausgaben in den 
Schutzgebieten“ — die Einnahmen im nächſten Etat überſichilicher zu 
machen — wurde debattelos angenommen. 

Es folgte der Etat des Reichsamts des Innern. Auf Aufrage 
des Abg. Dr. Baumbach (deutſchfreiſ.) erklärte Staatsſekretär | 
des Junern, Staatsminiſter v. Boettiher, daß fi bei dem 

! 
| 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März 1887. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern Nachmittag nach 


dem Staats ſekretär des Aeußern, Grafen Herbert Bismarck. 
Am Abend fand im Runden Saal des Königlichen Palais bei 
den Kaiſerlichen Majeſtäten eine größere Soirse ſtatt, zu welcher 
gegen 200 Einladungen ergangen waren. Unter den Geladenen 
defanden ſich die hier anweſenden Mitglieder der Königlichen 
Familie nebſt Gefolge, ſowie die landſäſſigen Fürſten und 
Fürſtinnen, ferner einige Miniſter und Militär⸗Attachés und 
reſp. der Gemahlinnen und andere Perſonen von Diſtinktion. 
Gegen 11 Uhr hatte die Feſtlichkeit dann ihr Ende erreicht. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am heutigen Vormittage zunächſt 
den Vortrag des Ober ⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Per⸗ 
poncher und nahm darauf die perſönlichen Meldungen des zum 
Kommandeur der 1. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade ernannten Oberſt 
v. Frankenberg ⸗Proſchlitz, ferner auch des neuernannten perſön⸗ 
lichen Adjutanten Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
Majors Frhrn. von Biffina ſowie der Majors v. Wickede, von 
Kehler ꝛc. entgegen. Mittags batte Se. Maſeſtät der Kalſer eine 
Konferenz mit dem Kriegsminiſter, Generallieutenant Bronſart 
von Schellendorf, arbeitete darauf längere Zeit mit dem Chef 
des Militär ⸗Kabinets, General der Kavallerie und General⸗ 
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Kraukenkaſſeugeſetz allerdings Mängel herausgeſtellt hätten, indeß feien 
dieſelben weder ſo dringend noch ſo umfangreich, daß es jetzt ſchon an 
Eine Denkſchriſt 
über die Reſultate der Verwaltung der Krankenkaſſen wede wohl Ende 
Mai vorgelegt werden können. 

Abg. Dr. Lingen s (Zentr.) meinte, daß die deutſche Aus⸗ 
wanderung ſich hauptſächlich desyalb nach Antwerpen gezogen habe, 
weil unſere Rheder nicht genügend für die Ausſtattung der Aus⸗ 
wandererſchiffe ſorgten und namentlich das Zwiſchendeck vernachläſſigten. 

Abg. Woer mann (natlib,) beſtritt, daß die Hamburger und 
Bremer Rheder in der Sorgfalt für die Ausſtattung der Auswanderer⸗ 
ſchiffe hinter den ausländiſchen irgend wie zurückblieben. 

Auf Anfrage des Abg. Frhr. v. O w (Reichsp.) erklärte der 
Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter v. Boetticher, daß 
die Vorarbeiten für ein neues Unterſtützungs wohnſitzgeſetz nahezu be⸗ 
endet ſeien, daß aber trotzdem die Regierung es nicht für angezeigt 
halten könnte, zumal über die Frage der Nothwendigkeit eines ſolchen 
Geſetzes in Nord» und Süzddeutſchland Meinungsverſchiedenheiten 
herrſchten, einen bezüglichen Geſetzentwurf ſchon jetzt einzubringen. 
— 
meinen Mann. Hättet Euren Kutſcher anſtändig bezahlen ſollen, 
ſo wär' der geblieben —“ 

„Ein loſes Maul hat der Kerl auch noch! Warte!“ — Ein 
Fauſtſchlag traf Chriſtian ins Geſicht. 

Jener ſtand einen Augenblick wie erſtarrt da, dann aber 
rang ſich ein wilder Schrei von ſeinen Lippen und mit einem 
Satze ſprang er dem Advokaten an die Kehle. Jener ſollte zu 
ſeinem Schrecken erfahren, daß der ſchmächtige Burſch eine eiſerne 
Fauft und die Sehnen und Muskeln eines Athleten beſaß. Wie 


Geheimen Hofrath Bork. 


— Im Reichstage haben die Herren Biehl und Genoſſen 
zwei Anträge zur Ergänzung und Abänderung der Gewerbeord⸗ 
nung eingebracht. Der eine betrifft den Befähigungsnachweis; 
der andere ſoll die Lehrlingsverhältniſſe in den Innungen und die 
Beitragspflicht zu demſelben ordnen. 


Stuttgart, 10. März. Der Staatsanzeiger für Würt⸗ 
temberg veröffentlicht die Einberufung des Landtags zum 
23. März. 

Darmſtadt, 10. März. Bei der geſtern ſtattgehabten ander⸗ 
weiten Wahl eines Reichstagsabgeordneten iſt der nationalliberale 
Kandidat Brand gewählt worden. 

Straßburg, 10. März. Staatsminiſter v. Hofmaan ſoll 
ſeine Entlaſſung als Staatsſekretär von Elſaß⸗Lothringen einge⸗ 
reicht haben. 

F 2 — KKK 

Wie ein Blitz zuckte der Gedanke an das Geld durch 
ſein Hirn. 

„Der Schuft hat mich beraubt,“ murmelte er und faßt nach 
der Geldtaſche. — Nein, die Taſche hing unverſehrt und wohl⸗ 
gefüllt am Tragriemen. Kopfſchüttelnd nahm Wolfeck ſeinen Weg 

auf. Er befand ſich etwa zwei Stunden von der Stadt entfernt 
und folgte derſelben Pappel Allee, in welcher Chriſtian feinen 
Blicken entſchwand. Die Regenſchauer ließen nach, die Wolken 
jagten in wilder Haſt nach Norden und ließen zuweilen etwas 
Mondlicht durchbrechen. Der Wanderer erinnerte ſich, den Weg 
wiederholt befahren zu haben, allein ſtets am Tage, wo die 
Sonne die Baumblätter goldig durchleuchtet hatte, wo die Lerchen 
| jubilivend zum lichtblauen Sommerhimmel aufſtiegen und die 
bunten Falter die Blumen am Rain umgaukelten. In dieſer 


„Du wagſt es, mich zu ſchlagen, Blut⸗ 
ſauger!“ ſchrie der Wüthende und ſeine Finger ſchloſſen ſich wie 
Eiſenklammern um den Hals des Advokaten. „Wahr' dein 


Leben! Meinſt, weil Du reich und ſchlau biſt, könnteſt Du mich Nacht aber äch ; 

’ . ö . zten die Bäume, deren Wipfel der Wind nieder⸗ 
knuten! Meinft, weil alle Dich wie ein N U dog und ſeltſame Tone umſchwirrten den Wanderer — fo feltjame 
müßt ich wie ein Hund vor Dir kriechen“ Obo, ich Haß, Tone, als ziehe eine Geiſterſchaar klagend durch die Lüfte. 
ober ich fürchte Dich nicht. Wehr’ Dich, Wolf, es geht um! Nach einer Weile drang der Schall von Schritten und 
Leben! Stimmen an Wolfecks Ohr — bald verwiſchte der ſauſende Wind 


Der raſend gewordene Knecht ſprang auf, langte nach einer 
ausgeſprungenen Radſpeiche und holte zum Schlage aus. 81 
dieſem Moment trat der Mond durch das zerriſſene Gewölk. 
Wolfeck ſchaute in die verzerrten Züge und das flammende Auge 


die Töne, bald wurden dieſelben ganz vernehmbar. Eine dumpfe 
Bangigkeit ſtieg in der Bruſt des Lauſchenden auf, er ſchob die 
Geldtaſche tief unter den Paletot und ſchlich ſich langſam an den 
Bäumen hin. Jetzt tauchten zwei ſchattenhafte Geſtalten aus dem 
Dunkel hervor, er vernahm einen Gruß, dann verhallten die 
Stimmen, die Schritte, — er war wieder allein. Der Advokat 
ſchalt ſich ſelber Feigling; er hatte in ſeiner Abſicht gelegen, die 
Vorübergehenden nach dem Weg zu fragen, allein der Ton blieb 
ihm in der Kehle ſtecken. Er fragte ſich ſeufzend, wo ſeine frühere 
Kaltblütigkeit, wo ſein kecker Jugendmuth geblieben ſei, und fand 
keine Antwort. Mit einem Male zeigten ſich die hellerleuchteten 


Der Schlag blieb aus. Chriſtian murmelte plötzlich einige 
unverſtändliche Worte, warf die Speiche von ſich und ſchwang ſich 
auf den Rücken des angeſchirrten Pferdes. 


Gleich darauf ſah Wolfeck Roß und Reiter im Dunkel ver⸗ 
ſchwinden, wie ein Phantom. Der Advokat war mit der Seele 
allein. Ihm wurde es zu Muthe, als ſei er aus einem wüſten 
Traum erwacht. Langſam betaſtete er die Beulen am Kopf und 
den ſchmerzenden Hals und fragte ſich, warum der Menſch, 
welcher wie die verkörperte Rache vor ihm geſtanden, den Todes⸗ 


Hier war ein Ausſpann, vielleicht konnte er einen Wagen erhalten. 


Wirthsſtube. Seine Blicke fielen auf eine Spielergruppe. 


(Fortſetzung folgt.) 


folgte ſchließlich noch der Etat der Militärverwaltung — fowelt der⸗ | 


usland. 
Wien, 10. März. Wel 
daß während der jüngften Ereigniſſe in Bulgarien keinerlei Dil 
matiſche Intervention ſtattgefunden habe. Der vom franzöſiſche 


as Kreiſen wird verfißt 5 


Vizekonſul in Ruſtſchuk angeregte Schritt zu Gunſten eine s 


Strafaufſchubes für die Verurtheilten ift von den diplomatische Zi 


Agenten der Mächte in Sofia nicht anerkannt worden und au 
nicht zur Ausführung gelangt. Ebenſo unrichtig ift auch die 
Nachricht, daß die diplomatiſchen Agenten der Regierung in @0 

bie Anerkennung für die prompte Unterdrückung der Rebellioh 
ausgeſprochen haben. — Aus Sofia liegt die Nachricht vor, daß 
die Regentſchaft die an der Ruſtſchuker Emeute betheiligten Re 
kruten begnadigt habe, welche der Regentſchaft hierfür ihre ewig 
Dankbarkeit betheuern ließen. — Die Annahme des Septennd 
durch den deutſchen Reichstag beſprechend, ſagt das Fremdenblal 
der Friede habe damit eine weſentliche Stärkung erfahren. Au 
die Neue Freie Preſſe ſieht in der Abſtimmung ein Glück 

die Welt, weil die herrſchende Beunruhigung nunmehr aufpörel 
dürfte. Das Extrablatt ſagt, dem Frieden ſei eine Friſt ge 
geben, in welchen er ſich wieder zum vollen Leben erholen könnt 


— Das Fremdenblatt bezeichnet die Meldung des Journal? 
Debats, daß 10 öſterreichiſche Offiziere, die von der bulgariſ 


Auf Anfrage aus dem Hauſe erklärte der Kriegsminiſter Brons 


des Militäretats nicht, fo daß die Tagesordnung ſchon gegen 4 Uhr 


der Rückkehr von einer Spazierfahrt auch noch eine längere Kon⸗ 
ferenz mit dem Kultus miniſter Dr. von Goßler und ſpäter mit 


Regierung zur Inſtruktion der Truppen berufen worden, in So 
eingetroffen ſeien, als Erfindung. ! 
Bukareft, 10. März. Nach einer Meldung aus Ruſtſchn 
hätte Oberſt Filoff auf Verlangen der ruſſiſchen Regie 
die Erlaubniß erhalten, Bulgarien zu verlaſſen; geſtern ſeien ae 
Unteroffiziere zu fünfjähriger, fünf zu achtjähriger und fünf R 
lebenslänglicher Feſtungshaft verurtheilt und die gemeinen ei 
daten begnadigt worden, Man erwarte hierüber noch 1 
endgültige Entſchließung des Majors Petroff, welcher W 
unbedingte Vollmacht beſitze, die Urtheil abzuändern. 
New⸗Nork, 10. März. Bezüglich des nördlich der Che 
pealbay auf den Grund gerathenen Norddeutſchen Lloyddampft 
„Rhein“ wird gemeldet, daß ſich mehrere Dampfer i 


Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. (Dritte Leſung der Militär⸗ Hilfe bereit in deffen Nähe befinden und daß Paſſagtere MM 
vorlage; Etat.) 


Ladung an Bord geblieben ſind, weil keine Gefahr befürchel 
wird. „ 
Trovinzial- Nachrichten. 4 

Graudenz, 9. März. (Die hieſige Liedertafel) gedenkt zuß 
Geburtstage des Kalſers ein Soldaten⸗Potpouri: 


im Stadttheater zur Aufführung zu bringen. 
Soldau, 8. März. 


legeuen Straße ſich durch Zerſchneiden des Halſes zu tödten, 


derſelbe einige Zeit ſpäter von vorbeipafficenden Leuten aufgeſug 


wurde, hatte er bereits ſehr viel Blut verloren, jo daß es fraß 


1 
I 


Fenſter einer Schenke am Wege und er athmete erleichtert auf. bat. 
ohne Beifügung der ihm angeblich ertheilten Vollmacht ange s 
Als er das erſte Fenſter erreichte, ſchaute er ins Innere der braucht das Gericht dieſer Anzeige Beachtung nicht zu ſchenken. „0 


l 


ift, ob er noch wird wieder hergeſtellt werden können. 


Schneidemühl, 9. März. (Aditurienten » Prüfung.) Se 


fand in dem hieſigen Gymnaſium unter dem Vorſitze des Proline, | ü 
ſelbel N 


Schulraths Dr. Polte aus Poſen die Abiturientenprüfung ftatt. 
erhielten 11 Oberprimaner das Zeugniß der Reife; drei den } 
wurde das mündliche Examen ihrer vorzüglichen ſchriftlichen Arbeit 
wegen erlaſſen. a 

Poſen, 9. März. (Hausſuchung. 
nung des Herrn Chociszewski, früheren verantwortlichen Reda 


zer Woh 
Selbſtmord.) In der wal 


des „Wielkopolanin“, hat eine pollzeiliche Hausſuchung ſtattgefundel 0 


wobei eine große Anzahl Bücher mit Beſchlag belegt wurde, 


Chee, 


„Am Wachtſeu ! 
(Selbſtmordverſuch.) Geſtern früh verſuch! 


der Bauunternehmer Herrmann G. aus Garnſee hier in einer en 


Ch. ift als Verfaſſer und Verleger vieler volksthümlicher vollen Er 


Schriften dekannt und hat ſich in dieſer Eigenſchaft ſchon mehr u 
gerichtlich zu verantworten gehabt. Gegenwärtig verbüßt derſelbe un ö 


neuumonatliche Gefängnißſtrafe wegen Preßvergehens. — In ene 
hieſigen Hotel hat ſich, wie die „Bol. Ztg.“ ſchreibt, geſtern 


Adjatanten von Albedyll, und hatte eine Beſprechung mit dem J mittag der Stabsarzt T. erſchoſſen, welcher ſich bier do ergehen 


Vertretung eines andern Arztes aufgehalten hat. Als Urſache 
Selbſtmordes wird angegeben, daß der Verſtorbene an Mor phlumen 
litt, fo daß er die Morphium- Injektionen gar nicht mehr eutbe 
konute, und ſchließlich durch ſeinen kö perlichen und geiftigen Zuſtal 


zu der Verzweiflung getrieben wurde. — 
Loſtales. 
Thorn den 11. März 1887. 1 

— (Perſonal veränderungen 3 
v. Schröder, Hauptmann und Komp Chef vom 4. Pomm. 
Regt. Nr. 21, dim Regt., unter Beförderung zum überz. * 
aggregirt. v. Oppeln ⸗Bronikowski, Pr.⸗Lt. vom 4. Pomm. 7 
Rgt. Nr. 21, zum Haupt. und Comp.⸗Chef. Henſchel, Sek. Ut. 15 
demſelben Regt., kommandirt zur Dienftleiflung bei der Saleßg g 
Comp., zum Pr.⸗Lt. befördert. Dr. Voigt, Stabs⸗ und Bats.“ m 
vom Füſ.⸗Bat. 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61, mit Penſion 1 
ſeiner bisher. Uniform, Dr. Matz, Stabsarzt der Landwehr, . 100 
Bat. (Dt. Krone), 4. Pomm. Landw.⸗Rgis. Nr. 21, mit fel 15 
bisher. Uniform der Abſchied bewilligt. 

— (Berfonalten) Der Reglerungs⸗Aſſeſſor Jaſch 
iſt zum 1. April von Thorn nach Stettin, als ſtändiger Hilfsar 
beim Betriebsamt (Stettin⸗Stralſund) verſetzt. 

— (Landar men Beiträge.) 


towlk 


preußen betragen zur Deckung der Etatsüberſchreitungen von 18° 
42 258 Mk. Dieſelben werden nach dem berichtigten Solauſtengſe 
der Staatsſteuern für das genannte Jahr zu Anfang des nüch 7 
Etatsjahres und die für die laufende Verwaltung pro 1887088 

forderlichen 817 400 M. etwa im Monat Juli zur Ausſchre 


ben 


12 
Die zunächſt en 41 
Repartition gelangenden Landarmenbeiträge für die Provin 3% 


oje" } j 


gelangen. Die geſammten Landarmenbeiträge find bis foärefen ch 3 15 
t 


13 
Pro € ut 


1. Oktober an die Landes- Hauptkaſſe abzuführen. 
Pf. mathe 


1887088 gelangen gegen das Vorjahr 39 276 M. 86 


Erhebung, es find daher von der Geſammtſtaatsſteuer von 4 624 4 hi’ 
Obgleich in den . 
0 e 


M. 85 Pf. pro Mark mehr zu repartiren, 
ſtalten der Provinz die Mehrunterbringung von weiteren 29 9° 
kranken, 22 blinden Perſonen und 25 Corrigenden vorgeſehen h. 
haben ſich die Zuſchüſſe zu dem Unterhalt derſelben doch nicht erg, 
da auf ſtete Vermehrung der eigenen Einnahmen der Auſtalten 1 
dacht genommen wird. Die Vermehrung der Landarmenbeiträh ler 
vielmehr faſt lediglich dem Wachſeu der Anzahl der dauernd zu land- 
ſtützenden bezw. vorübergehend in Krankenhäuſern zu curirenden 
armen Perſonen zuzuſchrelben. von 
— (Reicsgerichtsentſcheidung.) Der zu 


einem Angeklazten gewählte Vertheidiger hat nur dann Anſpruch alt J 


gerichtliche Ladung zur Hauptverhandlung, wenn der Angeklagte geit ; 

die erfolgte Wahl feines Vertheldigers dem Gericht vorher ang ihn 

hat, oder der durch Vollmacht legitimirte Vertheidiger dies Get 
Hat jedoch der gewählte Vertheidiger ſeine Wahl dem 


— (Hinfigtlid der Handhabun 


9 gn „ 
Wilrſchongeſe tee) vom 26. Februar 1870 beſich 7 


1 


zeigt 0 5. 


BIN, 


un ein 


4 


zelnen Thellen des Staats inſofern Verſchiedenheiten, als zum 
Ina" doltzeüicher Strafverfügungen wegen Uebertreiung dieſes Ge. 
0 umd. auf dem platten Lande bald die Amtsvorſteher, bald 
1 ee angeſehen werden. Auch ſcheinen über den Umfang der 
* Vorl zelbehörden eingeräumten Zuſtändigkeit im Hinblick auf den 
u I 0 der Geſetzesſtelle, welcher die Prüfung über das Vorhanden⸗ 
* dernder Umſtände dem Richter zuweiſt, an vielen Stellen 
Bi zu beſtehen. Demzufolge ſoll die Handhabungsweiſe dieſer 
mungen allgemein geregelt werden. 


in ul dt n e hrung der Krähen.) 


Die Krähen 
5 d Naht vorigen Jahre ganz befonders gut ausgekommen zu fein 
. bnd fag un dieſelben in Schaaren hin⸗ und herſtreichen. Selbſt⸗ 
( lig alles kranke und ſchwache Wild den der Jagd ungemein 
0 ngen en Thieren, wie auch in einigen Wochen ein großer Theil der 
Vet Opfer. Im Intereſſe des Wildes und auch der Sing⸗ 
Mitten de es geboten, die Krähen jetzt durch Abſchuß aus Krähen⸗ 
und durch Giftlegen nach Möglichkeit zu dezimiren. 


i * (Gehelzt oder unge heizt?) Die „Schweize⸗ 
e Blätter für Geſunoheitspflege“ bringen einen dag derbe 
„ltd a in welchem der weitverbreiteten Annahme entgegengetreten 
lg.“ als ſei das Schlafen in ungeheizten Zimmern geſundheitszuttäg⸗ 
1 ae Schlafen in ſolchen Räumen fei vielmehr ſchon wegen des 
1 When Teraturwechſels beim Betreten des Schlafgemaches aus einem 
pr Zimmer, ſowie beim Verlaſſen des Bettes ſchädlich; noch 
Schad weil ein Luftwechſel bei ungeheizter Stube nicht ſtaufindet. 
0 era lic zwiſchen der Außen⸗ und Junenluft ein erheblicher 
Ruf „ tunterfchied herrſcht, findet bekannilich ein lebhafter Aus: 
dun, . chen der warmen, verdorbenen Luft im Innern, und der 
a 90 hsc nderbenen draußen ſtatt; iſt aber der Raum nicht geheizt, 
5 n f darin zlemlich diefelbe Temperatur wie draußen, und es 
Varg N in demſelben die Luft daher nicht, weshalb man hier am 
2 ider Regel einen ſehr üblen Geruch findet. 
eg dr (Rreistag.) Eine Sitzung des Kreistages iſt auf Mitt⸗ 
A 7 März Vormittags 11 Uhr anberaumt. 
e 
N dan In 


-—n— — 


oppernuicus⸗ Verein.) Sitzung vom 7. er. Vor 
die Tagesordnung legte der Vorſtand ein Schreiben des 
Je er er Präſidenten von Eruſthauſen vor, in welchem derſelbe 
u dar baerkennend über die Thätigkeit des Vereins ausſpricht. Der 
3 lan udn, äfdent wünſcht zum Schluſſe, daß es dem Verein ges 
j dab ge mit dem Provinzial ⸗ Ausſchuſſe in eine organiſche Vers 
1 Len zu treten, um eine ausgedehntere Weln⸗Kultur hierorts ins 
bungen u rufen. — Zum 19. Februar waren drei Feſtgrüße einge⸗ 
gran, ein Schreiben vom Herrn Major Weiße ⸗Höxter und zwei 
dcm von den Herren Regierungsrath Hoppe = Trier und 
Ah lane Hagemann⸗Danzig. — Der Vorſtand macht ferner die 
Mug aus, daß der Kirchen: Vorſtand von Gurske die beiden an⸗ 
Wand. bus, Ktauach schen Bilder von Luther und Melanchthon ein⸗ 
gg at und daß dieſelben demnächſt an den Direktor der Natio⸗ 
1 Die 0 e Geh. Reg.⸗Raih Dr. Jordan in Berlin abzehen werden. 
an hufs Wiederbelebung des Kunſtvereins erwählte Kommiſſion 
15 Malene 9. egründung eines Vereins vor, der ſich zur Aufgabe ſtellt, 
dhalauft achbildungen werthvoller Gemälde und anderer Kunſtwerke 
0 Yen 7 von Zelt zu Zeit auszuſtellen und dann dem. ftädıijchen 
bun an zu übergeben. Der Verein genehmigt die eingereichten Sta⸗ 
ler beauftragt den Vorſtand, zur Sammlung von Beitritts⸗ 
1 Kap dt, die Lifte unter den Mitgliedern cirkuliten zu laſſen. 
Dior 5 ſoll die Kommiſſion (die Herren Bürgermeiſter Bender, 
A Sag sbrlcius, Regierungsrath Großmann, Stadrath Lambeck und 
‘ah Rehberg) erſucht werden als proviſoriſcher Vorſtand zu 
7 die Lifte in weiteren Kreiſen in Umlauf zu ſetzen. Zam 
1 9005 noch ein unliebſames Druckverſehen in dem Jahresbe⸗ 
ich, berichtigt. Es iſt dort (S. 19) bei der Aufführung der 
i Vorträge der Name des Herrn Major Weiße ausgelaſſen, 
n Befen das Zuſtandekommen des damaligen Vortrags ⸗Cyklus 
Ne N der Coppernicus⸗Stiſtung für Jungfrauen ganz beſorders 
end. atte. — Den Vortrag hlelt Herr Gymnaſtallehrer 
n „Religion und Naturwiſſenſchaft.“ 
of. De ertrag.) Im Handwerkexverein ſprach geſtern Herr 
N ba Böthte über Japan. Redner führt etwa Folgendes aus: 
ane 000 für Deutſchlaud jetzt mehr denn früher actuelles Intereſſe. 
. em adde Überſetzen deutſche Geſetzbücher, ſein Heer werde nach 
N et uſter einexerzirt, feine Bauten werden durch deutſche Bau⸗ 
*. fern elter, Japan bethätige eine rege Theilnahme au der euro 
1 dale kultur, es ſtrebe darnach, ihr theilhaft zu werden. Viele 
0 Inge Jopageſen ſelen von der japaueſiſchen Regierung nach 
1 fl um daſelbſt eine höhere wiſſenſchaftliche oder ſechniſche 
— anzueignen. Es lohne ſich, das Intereſſe für das gelbe 
N „ 0 a zu erwecken, die Keuntniß ihres Kultur- und Familien⸗ 
We tere er Geſetze und ihrer Religion, ihres Handels und Wandels 
0 y „Reife bineinzutragen, Redner hob hervor, wie fid Japan 
Grind des Chriſtenthums, deſſen Lehre eifrige Jeſuiten bald 
wal Fra ung ihres Ordens und hauptſächlich der heilig geſprochene 
34 be ddl Xaver im Jahre 1549 (der Jeſuitenorden wurde 
te 4 Met und 6 Jahre ſpäter deſtätigt) in Japan predigten, 
Hulle kuropäſſchen Kultur zu nähern verſucht hätte. So ſchnell 
Murige, bie Proſelytenmacherei gelungen iſt, fo ſchuell erfolgte auch 
a ut Ihäte und zänzliche Ausrottung des Chriftenthuns (etwa 60 
bet r . Die nun etfolgende zäazliche Abſperrung Japans gegen 
„war Urſache, daß wir fo wenig Aber Japan erfahren 
U einzelne Relſende und Forſcher, ſowie die oſtaſtatiſche 
unter Führung des Grafen zu Eulendurz und hauplſäch lich 
| loch 1 deckmann, hatten das Land erſchloſſenz ihren Ausführungen 
10 cht immer belzuſtimmen, das Urthell des Einzelnen, der 
eine cht Zeit und Gelegenheit hat, das Volk, ſeine Sitten und 
don N * ſtudiren, ſel doch zu ſubjektiv und individuell, um als 
h 9 fbloffen zu gelten. Redner berührt dann die Geſchichte 
g fen rüher war der Mikado als göttliches Weſen verehrt, das 
en oder Dingen nichts zu ſagen hatte; die Macht ſtand bei 
Un Die auch Tenka⸗Sama, Herr des Reichs genannt, ganz 
Marnier Domusmajor allein entſchied über Leben und Tod, 
aus. Im Jahr 1868 machte der junge Mikado 
N 5 8 ein Ende, ſchlug die allmächtigen Reichsvaſallen, die 
* der N aufs Haupt und ergriff mit feſter, zielbewußter Hand die 
1 Non in eglerung. Der junge Monarch, der von ſeiner göttlichen 
Erf. g. beiſpielloſer Weiſe überzeugt war, ſah ſein Werk durch 
eine etwa. Seine Regierung war, wie ſich Redner aus⸗ 
Ilge Nan che, ſondern eine Despotie des Reglements und 
des Geſ icht Willtür herrſcht, ſondern der kalte, ſtarre Buch⸗ 
bes. Faſt jede Uebertretung des Geſetzes wurde mit 
57 die vornehmen Geſetzesübertreter können ſich am 
Ba d. 9. ſie dürfen ſich ihren werthen Bauch felbft 
1 dag ar Volk iſt liebenswürdig, treu, dankbar, wenn auch 
un ve anenſyſtem eingeſchüchtert und mißtraulſch; es bält auf 
labeten oral wie die des Körpers. Es giebt faſt keine 
Wit R unter ihnen, kaum Jemand, der nicht leſen könnte oder 
| Ihre Kunſt iſt nur groß in Kleinigkeiten, Miniatur» 


0 
| erden bei ihnen hochkünſtleriſch d. h. individuell ausgeführt, 


z. Z. 32 Schüler. 


die größeren Kunſtwerke würden gewiſſermaßen chemaliſch hergeſtellt. 
Redner erwähnt, daß z. B. der Weiſe immer mit einer großen Falte 
auf der Stirne dargeſtellt werde. In ihren Komödien und Tragödien, 
die bei Tage aufzeführt werden und denen die Zuſchauer auf dem 
Boden mit gekreuzten Beinen ſitzend, beiwohnen, lieben ſie das Gräß⸗ 
liche, Unwahrſcheinliche und die Derbheit unſerer Myſterien oder des 
Harlekin im Mittelalter. Reduer ſchließt mit dem Wunſche, ein 
gütiges Geſchick möge das harmloſe Völkchen vor äußeren oder inneren 
Kriſen bewahren. 

— (Vaterländiſcher Frauen⸗ Verein.) In der Zeit vom 
17. Januar bis 8. März er. find an Unterſtützungen gegeben: an 
104 Empfänger 153 M. baar; an Lebensmittel 272 Ratlonen im 
Betrage von 235,48 M., 35 Centner Kohlen, 15 Centner Kartoffeln, 
8 Pfd. Reis, 4 Pfd. Kaffee, 8 Pfd. Cichorie, 9 Flaſchen Wein, 
2 Flaſchen Saft, eine Anzahl Kleidungsſtücke an 40 Perſonen reſp. 
Familien. 13 Perſonen reſp. Famflien erhielten abwechſelnd in 
82 Häuſern täglich Mittageſſen. Die Vereinsdiakonis machte 406 
Armen- reſp. Armen Krankenbeſuche. An außerordentlichen Zu⸗ 
wendungen gingen derfelben (Schweſter Johanna, Tuchmacherſtraße 
179 part.) zu: 108 Mark baar von 20 Gebern; Kleidungsſtücke 
von 14 Gebern; 9 Flaſchen Wein, 2 Flaſchen Saft, 8 Pfd. Cſchorie, 
4 Pfd. Kaffee, 8 Pfd. Reis von einer Geberin; 15 Centner Kar⸗ 
toffeln und 15 Centner Abfallkohlen von je 1 Geber. 
— (Lehrer- Verein.) Berichtigung: Nicht den 13., 
ſondern Sonnabend den 12, d. Mis. um 5 Uhr Verſammlung im 
Bictoria-Oarten. ; 
— (Lizitationstermin) Zur Vermiethung auf 3 Jahre 
des in der Grabenſtraße belegenen ſtädt. Grundſtücks ſtand heute im ſtädt. 
Bureau I ein Lizitationstermin an. Herr Kaufmann H. Netz von 
bier war mit 60 Mark Jahresmiethe Meiſtbietender. 

— (Nor ddeutſche Quartiettſänge r.) Geſtern traten im 
Saale des Herrn Holder Egger die „Norddeutſchen Quartett⸗ und 
Coupletſänger“ zum erſten Mal auf. Die Vorträge der Geſellſchaft 
fanden allſeitigen und verdienten Beifall. Leider hat die Geſellſchaft, 
welcher der regſte Beſuch zu wünſchen ift, die Zeit ihres hieſigen Auf⸗ 
tretens äußerſt knapp bemeſſen, was um ſo bedauerlicher iſt, als ihre 
Leiſtungen in der That über das Niveau des Gewöhnlichen empor⸗ 
ragen. 

8 — ( Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vlehmarkt waren 
aufgetrieben: 220 Schweine darunter 20 fette. Preis für 
letztere (Serben) 40—41 Mark, für Landſchweine 32—33 Mark 
pro 50 Kilo Fleiſchgewicht. Der Verkehr ein reger. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkt) wurde ges 
zahlt für: Butter p. Pfd. 0,90 — 1,00 M., Eier p. M. 0,50 M., 
Kartoffeln 1,20— 1,50 der Ctr., Zwiebeln 3 Pfd. 25 Pfg., Mohr⸗ 
rüben 5 Pfg. pro Pfd., Aepfel 15 Pf. d. Pfd., Wrucken 5 Pfg. das 
Stück, Enten 5 Mark das Paar, 8 
Fiſche: Weißfiſche 20—30 Pf. pro Pfd., Hechte 50 Pf., Barſch 60, 
Schleie 60, Karauſchen 60, Breſſen 40—50, Quappen 40 Pfennig 
pro Pfund. 4 
— (Strafkammer) In der heutigen Strafkammerſitzung 
wurde verurtheilt: 1. wegen Hehlerei, wegen eines einfachen, eines 
ſchweren und eines verſuchten Diebſtahls per Arbeiter Joſeph Dos 
minski aus Gr. Mocker, bereits vorbeſtraft, zu 3 Jahre Zuchthaus, 
3 Jahre Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeſaufſicht. 2. 
von der Anklage der Freiheitsberaubung wurden der Uhrmachergehülfe 
Jacob Philipp und der Schuhmachergeſelle Ludwig Nowaczyk, beide 
zu Thorn, ftelgeſprochen. 3. wegen porſätzlicher Körperverletzung 
wurde der Beſitzerſohn Chriſtian Müller zu Unislaw, der zur Zeit 
eine gegen ihn erkannte Gefängnißſtrafe verbüßt, zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten Ne 


aus Kulmſee und die Arbeiterfrau Veronika Lubkowska in Zajons⸗ 
kowo; Johann Zawackt wurde wegen eines einfachen Diebſtahls zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt, Andreas Zawackf, deſſen Ehefrau 
und die Lubkowska wurden von der Anklage der Heblerei freige⸗ 
ſprochen. * 5 ; 
— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. 
— (Von der Weich ſe l.). Das Waſſer fällt. Der 
Pegel zeigte heute um 8 Uhr früh 3,86 Mtr. und um 12 Uhr 
mittags 3,76 Mtr. Waſſerhöhe an. Die Weichſel iſt faſt vollſtändig 
eisfrei. Den Winterhafen haben ſchon faſt ſämmtliche Oderkähne 
verlaſſen, um ihre Ladung theils hier, theils in Polen zu nehmen. 
Von irgend einem Schaden, den der diesjährige Eisgang etwa ange» 
richtet haben follte, iſt nichts zu hören. — Der Dampfer „Anna“ 
nimmt bereits Ladung. 


h Mocker, 11. März. (Die hieſige Fortbildungsſchule) beſuchen 
Den Unterricht ertheilen: Hauptlehrer Schulz I 
in Deuiſch und Zeichnen und Hauptlehrer Schulz II in Rechnen. 
Theilnahme und Jatereſſe am Unterricht ſoll recht rege fein, 


Kleine Mittheilungen. 

Leipzig. (Cum infamia ausgeſtoßen.) Großes Aufſehen er ⸗ 
regt in unſerer Stadt die Maßregelang eines der angefehenften Stu⸗ 
denten, des stud. jur. Heſſe, bisherigen Vorſitzenden des „Vereins 
deutſcher Studenten“, der wegen anonymer Demunciation in eigener 
Duellſache und wegen Feigheit cum infamia aus dieſem Berein ge⸗ 
ſtoßen worden iſt. Heſſe hatte vor einiger Zeit ein Duell mit einem 
hieſigen Corpsſtudenten kontrahirt, ſich aber ſeither durch allerlei Aus- 
flüchte der Austragung des Ehrenhandels zu entziehen gewußt, bis er 
endlich in dieſer Woche der Affäre nicht mehr entgehen kennte. Aber 
inmitten der Vorbereitungen wurde diesmal die Geſellſchaft von der 
Polizei überraſcht und kein Anderer als Heſſe ſelber hatte die Sache 
denunclrt. Heſſe war übrigens dazu auserſehen geweſen, die Leipziger 
Studentenſchaft zu Kaiſers Geburtstag in Berlin zu vertreten, 
Hochheim bei Erfurt, 9. März. (Verbrannt.) Dem Blenen⸗ 
züchter Brinkmann hierſelbſt iſt fein ganzer Blenenſtand von 135 
Völkern vollſtändig verbrannt. Der Schaden beläuft ſich auf 10 000 
Mk; ungefähr 4 000 000 Bienen mit ſammt ihrem Bau und der 
geſammte Honigvorrath ſind vernichtet. Man vermuthet vorſätzliche 
Brandſtiftung. 

annigfalfiges, 
(Ein l Na Eine aufregende Szene hat 
ſich in den letzten Tagen in der Menagerie der Miß Coryſandre 
zugetragen, welche gegenwärtig in Belgien Vorſtellungen giebt. 
Es waren zahlreiche Zuſchauer erſchienen, welche auf das Ein ⸗ 
treten der Thierbändigerin, eines kleinen zwölfjährigen Mädchens, 
Darteten. In dem Augenblicke, als Mademoiſelle Baptiſtina den 
Käfig des Jaguars beſchritt, in welchen man einen Wolf ein⸗ 
führte, ſtürzte ſich die erſte dieſer Beſtien auf die zweite und es 
entſpann ſich ein furchtbarer Kampf. Die erſchreckten 
Zuſeher warfen mit Stöcken und Gabeln auf den Käfig, um die 
wüthenden Gegner zu trennen und ſchrieen zugleich der jungen 
Thierbändigerin zu, ſich zurückzuziehen, da ſie einer großen Gefahr 


Tauben 80 Pfg. das Paar, 


lt. 4. wegen Diebſtahl bezw. Hehlerei 
warten angeklagt: ders Dienſtjunge Johann Zawackt, der Arbeiter 
Andreas Zawacki und deffen Ehefrau Joſepbine Zawacki ſämmtlich 


. | Abends 6 Uhr: 


2 


ausgeſetzt war; aber Mademoiſelle Baptiſtina blieb gegen allt 
Warnungen taub und es gelang dieſem zwölfjährigen Kind durch Muth 
und Kaltblütigkeit den Zorn des Jaguars zu bändigen und dem 
Streit ein Ende zu machen, in welchem der Wolf tödtliche Wunden 
erhielt. 


(Ein guter Kauf.) Ein Bauer, der den Jahrmarkt 
beſucht hat und mit der Bahn in ſein Dorf zurückkehrt, ſchaukelt 
auf ſeinem Platze im Koupee ununterbrochen von einer Seite auf 
die andere. Sein Gegenüber, dem dieſe ſonderbaren Bewegungen 
anfangen unheimlich zu werden, fragt endlich den Bauer, was er 
denn eigentlich mit feinem Schaukeln bezwecke. „Ja, ſeh'n S'e, 
entgegnete dieſer, „i' hab“ mir auf dem Jahrmarkt a' Uhr 
kauft, und wenn i“ net immer her ſchaukel, da bleibt 
fie ſtehn!“ 

(Dankbar.) Richter: Der Angeklagte iſt wegen mangeln- 
der Beweiſe freigeſprochen. Sie können gehen, Angeklagter. — 
Strolch: J dan! ſchön, Herr Richter, 's nächſtemal will 1 Ihnen 
mit an kleinen Geſtändnis auch a Freud machen. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“ 

a Wolff's Telegraphenbureau 

Berlin, II. März. Der Reichstag nahm in 
dritter Leſung debattelos die Militärvorlage in 
namentlicher Abſtimmung mit 227 gegen 31 Stim⸗ 
men an. 84 Stimmenthaltungen. Die Partei⸗ 
Gruppirung bei der Abſtimmung war wie bei der 
in zweiter Leſung. Das Reſultat der Abſtimmung 
wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt. 

Warſch au, II. März, 5 Uhr 22 Min. Nachm. 
Waſſerſtand geſtern früh 2,98 M., heute 2,76 M. 
Fällt weiter, kleiner Eisgang. 5 

| 
| 


Deutſches Konfulat. 


Für die Redaktion verantwortlich: Pau Dombrowski in Thorn 


elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 11. März. i 
[10 87. II. 
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3.87. 
Fonds: günſtig. 
Ruff. Banknoten . 
Warſchau 8 Tage 


Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 fehlt. 98—30 
Poln. Pfandbriefe 5 %/, g 56— 300 57 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 52—20 53 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3¼ / 96— 101 96—40 
Poſener Pfandbriefe 4% ... 101-401 101—40 
159—35 


Oeſterreichiſche Banknoten 2 159 
Weizen gelber: April⸗Mai . ꝗ . . I162— 7516275 
Ma ut! 163—50| 163—50 


lolo in Newport FE 92 92½ 
r ir LESE 125—50 
Rll eee 

Mai⸗Juni { . I126— 50 126 
r Er, 107 126—75 
44— 101 34420 


Rüböl: April⸗ Mai 
Mai-Funi 2 
Spiritus: lolo . a . + * . „ 5 
April⸗Mai . 9 1 * * „ * * 
21 11111 OS 111 eee .,39—10] '39—70 
HitsAugat ir a 39 —90| 40—40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 25 pCt. 

1 * — — 1 


744400 4450 
37—70 37-90 
38 60 838—60 


N Haundelsberichte. 
Danzig, 10 März. 
Weizen. Für Zranfitivgate gute Kaufluſt bei voll behaupfeten Preiſen. 
Inlänpiſche Weizen ſehr wenig angeboten blieben unverändert im Werthe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 128pfd. und 128 hpfd 158 M. per 
Tonne Für polniſchen zum Tranſit rothbunt 127 8pfd. 147 M., bunt ſehr 
beſetzt 126pfd. 142 M, bunt 127 Spfd 148 M., lag etwas bezogen 125pfb 
148 M,, hellbunt 125pfdb. 149 M., 130 1pfd 151 M, hochbunt 130pfb. 
15150 R. per Tonne. Termine April⸗Mai 149 M. bez, Mai⸗Juni 149 50 
M. Br., 149 M. Gd, Juni⸗Juli 150 50 M. Dr, 150 M. Od, September⸗ 
Oktober 151 M. Br. 15 50 M. Gd. Regulirungspreis 148 N 
| Roggen bei ſchwachem Angebot, Preiſe unverändert. Bezahlt if in- 
ländiſcher 124 5pfd, 109 M. polniſcher zum Tranſit 124 öpfdb. und 126pfd. 
94 M. Alles per 120pfb. per Tonne. Termine April⸗Mal inländiſch 112 
M. Br. 111 M. Gd., tranſit 93 M. bez Megulirungspreis inlandiſcher 109 
M., unterpoln. 94 M. tranſit 92 Mark. 
! - 1 nur ein Partiechen inländiſche große 117 Spfd. 118 N. per Tonne 
gehandelt 
| Erbſen inländische Victoria- 120, 160 M., polniſche zum Tranſit Mittel ⸗ 
| 102 M. per Tonne bezahlt. j 
Spiritus loce und kurze Lieferung 36.00 M. bez. 


Königsberz, 10. März. Spiritusbe richt. Pro 10,000 
7 50 8, 37,00 N. bez., pro 
1 n 8 er pro Friih ahr 
37 50 R. Gd., —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 38.50 
M. OD. —.— M. bez., pre Juni 30,25 N. Br., 
—.— M. bez., pro Juli 40,00 M. Br., 39.50 N. b., 
— — M. bez., pro Auguſt 40.75 M. Br, 40.25 M. Gd., —.— N. bez, 
pro September 41.25 M Br, —.— M. Gd. —.— M. bez. 

——— —— — — — —— — —ĩ— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 11. März. 


37,75 M. Or,, 
r., 38,00 
— . 


Windrich⸗ 7 
Barometer Therm. - Be 

Yes 4 . 00. We wölkg. | Bemerkung 
10. 2bp 7516 | + 434, W. 10 
Yhp 753,5 | — 0.3] N“ 10 
11. Tha 758.4 — 3.3“ W. 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 11. März 3,86 m. 
— —ͤ—ũẽ ñ— — ——ę — —ĩ 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag [Deuli] den 13. März 1887. 
In der altftäbtiichensenangelifchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derjelbe. 
Herr Pfarrer Stachowitz 
Kollekte für arme Studirende der Theologie in Berlin. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9°, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 
Vormittags 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer le. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer 8. 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche: 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Berliner 4 pCt. Pfandbriefe. Die nächſie Zlebung 
findet im März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3“, pCt. 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Nen ⸗ 

burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
eine Prämie von 5 Pfennig pro 100 Mark. 


> 
2 


Hetreidebörſe Wetter: Trübe. Wind W. 


2 


— 


Bekanntmachung. 
Das der Stadtgemeinde Thorn ge⸗ 
hörige Mühlengrundſtück Barbarken, 
beſtehend aus 
einer Waſſermühle mit einem 
Mahlgange, Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, etwa 18 ha 
Acker und Wieſe 
wird vom 1. April d. J. ab auf ſechs 
Jahre im Termin am 


24. März d. Is, 


Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Saale des Rath⸗ 
hauſes meiſtbietend verpachtet, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

In dem Wohnhauſe und dem zu⸗ 
gehörigen Kruggebäude wird Reſtaura⸗ 
tion und Schankwirthſchaft betrieben. 

Die Pachtbedingungen liegen im 
Generalbüreau zur Einſicht offen und 
werden auf Verlangen auch in Ab: 
ſchrift gegen Erſtattung der Kopialien 
mitgetheilt. 

Thorn den 10. März 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der Anlieferung von 
ca. 74 chm gelöſchten Kalk für 
den Neubau des ſtädtiſchen Forſt⸗ 
etabliſſements Guttau bei 
haben wir auf 


Donnerſtag, 17. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 
einen Lizitationstermin in unſerem 
Bureau ] angeſetzt, woſelbſt die Of⸗ 
ferten einzureichen ſind und die Be⸗ 
dingungen während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden können. 
Thorn den 10. März 1887. 
Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. 
Februar cr. ſind 

11 Diebſtähle, 

1 Unterſchlagung, 

1 Urkundenfälſchung, 

1 fahrläſſige Tödtung 
zur Feſtſtellung, ferner 

76 lüderliche Dirnen, 

9 Obdachloſe, 

16 Trunkene, 

26 Bettler, 

32 Perſonen wegen Straßenſkandal 

und Schlägerei, 

21 Perſonen zur Verbüßung von 

Schulſtrafen und 
10 Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 

1070 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt 

1 kleines Portemonnaie mit 12 Pf., 

1 größeres Portemonnaie mit 2 M. 
l 55 Pf., 

1 größeres Portemonnaie mit 5 M., 

baar 45 Pf., 

baar 10 Pf. in einem Poſtbriefkaſten, 

1 anſcheinend goldenes Kreuz, 

1 filberner Fingerhut, 

I Muff, 

1 brauner Umhang, 

1 Paar ſchwarze 

Handſchuhe (neu), 

1 ſchwarze Uhrkette, 

2 Gebetbücher in polniſcher Sprache, 

1 Damentläſchchen mit Häkelarbeiten, 

1 Wanderſchein auf Guſtav Pelka 

lautend, 

verſchiedene Schlüſſel, 

1 Wagenrad. 

Zugelaufen 

1 herrenloſes Schwein. 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer 
wer den hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn den 8. März 1887. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Dienſtag. 15. März cr. 


Vormittags 10 Uhr 
Verſteigerung von Roggen⸗Kleie, Fuß⸗ 
mehl, Spreu und unbrauchbaren Vik⸗ 
tualien⸗Säcken im Büreau. 


Königl. Proviant⸗Amt Thorn. 
Bekanntmachung. 
Montag den 14. März cr. 


Vormittags 10 Uhr 
ſoll im Glacis vor dem Culmer⸗Thore 
eine Parthie Brennholz, 
Akazien und Pappelſtämme 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
Verſammlungsort hinter Lünette 4. 

Thorn den 12. März 1887. 
Königliche Fortifikation. 

5 Eine noch gute m⸗ 

bank und Regale zu 


bis ult. 


Damen = Slace- 


Schmolln 


— F — —ß—ꝛvſä9 ſß.[fůg — — 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung einer größeren Quan⸗ 
tität gewöhnlicher Feldſteine ſoll in 
einzelnen Looſen N f 


Montag den 21. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 

im Fortifikations⸗Bureau in öffentlicher 

Submiſſion vergeben werden und werden 

Unternehmer zur Betheiligung hiermit 

aufgefordert. 

Die Lieferungsbedingungen liegen im 
vorgenannten Lokal während der Bu⸗ 
reauſtunden zur Einſicht aus. 

Thorn den 10. März 1887. 

Königliche Fortifikation 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Altſtadt 
Thorn Band XII Blatt 34647 auf 
den Namen des Kaufmanns Bernhard 
Rogallnski, in Gütergemeinſchaft mit 
Stanislawa geb. Hebanowska 
eingetragene, zu Thorn belegene Grund⸗ 
ſtück am 


25. April 1887 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3000 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 14. Februar 1887. 

Königliches Amtsgericht. 
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Im Saale des II 


unterzeichnete empfiehlt den geehrten 
Damen ihr 


Atelies 
zur Anfertigung von 


Damengarderoben. 


S. Samieiz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtr. 1041. 


LOOSE 


Marienburger 
Geldlotterie, 


ausſchließlich baare Geld» 
gewinne, 


Ziehung am 26. bis 
28. April, 


ganze Originalloſe à Mk. 3,30, 
halbe Antheilloſe à Mk. 1,90, 
viertel Antheilloſe à Mk. 1,20, 
nach Auswärts je 10 Pf. mehr, 
ſind zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorn 
Katharinenſtr. 204. 
chm. 


Feldſteine 


loco Leibitſch verkauft 
6. Plehwe, Maurermeiſter. 


Stockſiſch 1 f. 


empfiehlt A. MHazurklewicz. 


errn Holder-Hgger 


Eulmer Vorſtadt 
Sonnabend den 12. März 1887: 


Norddeutsche 


Quartett- u. Coupletsänger 


Herren Bender, Wolff, Hirschberg 
Ritter, Carlsen, jowie der vorzügliche 


Heinrich 


(Specialität I. Ranges). 
Ahr. Entree 50 Pf. 


Es finden nur dieſe drei 


Moment - Photographie. 


Das 


Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 

Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 

Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Anfang 8 
Ba” 


Den Eingang ſämtlicher 


Röhl, Gäme, 
Imitator Herr 
Schröder 


teen Platz 75 Pf. 


virdeen ſtatt. 


888888886 


Neuheiten 


zur bevorſtehenden Frühjahrs- Saiſon 


Anzug: und Paletot⸗Stoffen 


zeigen ergebenſt an 


Bechmann & Suess, 


früher M. Ziegel. 


Anfertigung von Uniformen und feinen Civil⸗ 


Herren-Garderoben 
geſchieht unter ſelbſtſtändiger Leitung und Garantie des guten Sitzes. 


Tager in ſämmtlichen Militär -Effekten. 


Gute ſaure Gurken 


ſind täglich zu haben Kleine Gerber⸗ 


kaufen geſucht. Näheres in der Exp. ſtraße 16 in der Reſtauration. 


Eine geſunde Amme 


wird geſucht durch II. Iligner, 


Junkerhof. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 


2 Königliche Befmäler 


Der konservative Vereil 
veranſtaltet 
or feier 


zur 5 
des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers und Kl 
am 21. d. M. Abends 8 W 


im Saale des Schützenhauſes 
ein 


FJeſtefſen & 


Couvert incl. Mufik M. 1,50 

(ohne Weinzw ang). „hl 

Eine Lifte zur Theilnahme cirkulirt und liegt außerdem im Schü 0 

zur Zeichnung bis zum 20. d. Mts. aus. 1 
Geſinnungsgenoſſen können eingeführt werden. 1 

Zur regen Betheiligung ladet die Mitglieder des Vereins ergeben 


Der Vorſtand. / 


Stadttheater in Thorn. 
Dienſtag den 15. März 1887 Abends I 


Wohlthätigkeits Concet! 


zum Beſten der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung Städt. Sieche 


gegeben vom 


Männergeſangverein „Liederkranz“ 


unter gütiger Mitwirkung der Concertſängerin 


Fräulein Anna Wiener, Bromberg 
Zur Aufführung gelangt: 15 


„Der Landsknecht“ 


Liederkantate von Taubert (mit Orcheſterbegleitung). on, 
je 


Billete für Sperrſitz, Parterre, Stehplatz und Loge & 
Gallerie a Mk. 0,50 — ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 
find vorher in der Buchhandlung von W. Lambeck ſowie an der 


zu haben. 
Im Muſeum 


wird heute und folgende Tage ute 
ausgeſtellt: ase 

Die künſtliche Glasbl art 

Spinnerei und Web ef 
Es werden aus Glas 
Sorten Thiere, z. B. Hirſche, 
Pferde, alle Arten Vögel, kleine 
und Gläſer, kurz jeder denkbal, 
ſtand wird aus freier Hand 1 
Form angefertigt. Glas wird I 
in der Minute 7500 Meter, 15 
71 


in tüchtiger 


Schriftſetzer 


findet dauernde Stellung. 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


Malergetülfen und 
Anſtreicher 


verlangt . Bncob!l. 


1 Theilnehmer 
wird zu einem beſtehenden reutabl. 
Geſchäft mit wenigem Kapital 
geſucht. Adr. M. K. L. poſtlagernd 
Thorn. 


12,000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ſtädti⸗ 
ſches Grundſtück geſucht. Nä⸗ 
heres in der Expedition der 
Thorner Preſſe. 


lich zum Weben. Höchſt wi 
reſſant und lehrreich für MR 
Induſtrie⸗Freunde. Die ange 
Gegenſtände find gleichzeitig 3 
kauf ausgeſtellt. il 
Geöffnet von 3 Uhr Na 
bis 10 Uhr Abends. + 
Perſon 30 Pf., Kinder 15 P. 
Es ladet ergebenſt ein el 
Hoch, Glastt 


Concept⸗u. Canzleiph 
für Schulen, Bureaus, ſowie füt 


verkäufer ſtets zu haben bei 
C. Dombr® 


Prof. med. Dr. 95 

Wien, IX, Porzellangaſſe Ar 

gründlich und andauern 1 
ſchwächte Manneskraft 4 
brieflich ſammt Beſorgung der!“ 
Daſelbſt zu haben das Werk: #7 
ſchwächte Manneskraft, deren 
und Heilung“. (13. Auflage). 

1 Mark. Ber 
Heute Sonuabend, 12. 
von 6 Uhr Abends A 


Wurſteſſel 


G. Ranke, Mil 


ſtehen ſeit dem 10. Februar in Do⸗ 
minuium Seyde. 
um 
Deckgeld 12,75 Mk. 
Der Stationshalter. 
r. Gerberſtraße 267b eine Woh⸗ 
nung 3 Zins; Küche, Waſſerleit. 
u. Ausguß nebſt Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
A. Burozykowski. 
All. Markt 299 eine kl. Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom bis 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 10.3. bisher 
Mark. Mark. fi 

Weizengries Nr. 1 15,40 15,60 145 

he Ne:2 0. 1540 15,— bei „de! 
aiſerauszugmehl „40 15,60 7 
Weizenmehl 000 . 14.— 14,20 Wee Nr. 
Weizenmehl 00 weiß Band | 11,60 1180 chuhmacher en 
Weizenmehl 00 gelb Band 11,20 | 11,40 m A. Mazurkiewicz ſch nb 
Weizenmehl 0. 1740 7.40 iſt die 1. Etage, beſtehe ö 
Weizen⸗Futtermehl 4,20 | 4,40 6 31 * nebſt 5 
Weizen⸗Kleie 4 4 4.20 Zimmern, Entree iethen 1 
ern a 91 5 9 — * vom 1. April zu eee - 71 
oggen⸗Me r. 0) .— 20 f n ‚if 
Soggen Mehl Ar. . 340 | 860 eee 1 1 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 6,20 | 6,20 wohnung mit geräum ag, 
Roggen⸗Mehl gemengt. 8,20 8 40 und Wohnungen beſtehend ab u 
Koggen⸗Schro r: 740 760 nebſt Zubehör vom 1. April 42 
Roggen⸗ Kleie 4,40 |. 4,40 = ten ’ ; 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 17,60 |18,-- gr meinem nenerbau 
Geenen Nr. 2 hl = 156) 1700 merſtraße 340/41 iſt bie u 
erſten⸗Graupe Nr. 3 14, ‚60 beſtehend aus 7 Zimmern 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 12,60 13,— ? jethen. 771 
ee 11.60 12, | vom I. April zu vermiet) Wohl, 
GerftemÖraupe Pr. 4. 19,40 10.80] Eine herrichaftliche aa 
Gerſten-Graupe (grobe) 8.80 9, — vom 1. April cr. und kleine Annz 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 13, 13,60 verm. . Mlum Kull 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 11.80 12.40 „ J. 
2 a 3 19,80 11,40 Er Samt . % 
erſten⸗Kochmehl A p i h 2 mn 
Gerſten⸗Futtermeh!l! 4,40 46 - eee 1 zu 
Buchweizengrütze! 13,20 13,60 Ei Wohn. v. 3 Im. / 
Buchweizengrütze iI 12,80 13,20 Seglerſtr. 138. 3 5 
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